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Die Biomedizin („Schulmedizin“) basiert auf dem  
Maschinenparadigma mit u.a. folgenden
erkenntnistheoretischen Irrtümern:

Dualismus (Trennung von Körper und Seele)

Reduktionismus (der Mensch als Ganzes lässt
sich auf seine Einzelteile reduzieren)

Objektivismus (Objektives > Subjektives)

u.v.m.

Fritz Kahn (1888-1968)

Das Menschenbild der Bio- bzw. Schulmedizin
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Biopsychosoziales Modell – Teil/Ganzes-Relation
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SARS-CoV-2:

Bio: Virus (RNA, Capsid, Hülle)
Psycho: Angst („Killervirus“)
Sozial: Medien, Globalisierung (Infodemie)

Immunsystem:

Bio: Immunorgan, Immunzelle
Psycho: Ekel/Angst, Flucht
Sozial: Extraversion bei hoher Erregerdichte

SARS-CoV-2 und Immunsystem biopsychosozial
Gründliches Händewaschen dauert ca. 20-30 Sekunden.

Hände richtig nass  
machen.

Mit Seife  
einschäumen ...

... auch zwischen  
den Fingern.

Vergessen Sie nicht 
auf Daumen, ...

... Fingerspitzen und  
Fingernägel. 

Trocknen Sie Ihre Hände 
ab oder lassen Sie sie an 
der Luft trocknen.

Cremen Sie sich abends die Hände ein, um Hautschäden vorzubeugen.

Spülen Sie die Seife 
komplett ab.

Bei Krankheits-
verdacht: Hotline 
1450 anrufen, 
Vorgesetzte infor-
mieren und nach 
Hause gehen bzw. 
zu Hause bleiben!

www.auva.at
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Das PNI-Netzwerk

(Singer und Schubert, 2015)

STRESS

Sympathikus

NF-kB

N. vagus

CRH

Cortisol

ENTZÜNDUNG

TH1 TH2

Allergie

Infektion, Krebs u.a.



- A: Je ausgeprägter frühkindliche
und später im Leben erfahrene
Traumatisierung, desto höher die 
IgA-Seropositivität gegen SARS-
CoV-2 (Holuka et al. 2021)

- B: Während der Corona-Pandemie
stiegen die Cortison-Levels im
Haar an, besonders bei ehemals
psychisch Erkrankten und aktuell
Gestressten (Jia et al. 2023) 

- Psychische Erkrankung
prädisponiert für einen schweren
COVID-Verlauf (Fond et al. 2021)

- Massiver Zuwachs an psychischer 
Belastung während der COVID-Krise

Stress verstärkt SARS-CoV-2-Infektions-
und -Erkrankungsinzidenz
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These: Der mechanistische Effekt der Viruseindämmung durch einen Lockdown 
wird durch die stressbedingte (u.a. Isolation, Depression, Existenzangst) 
Immunsuppression der Bevölkerung egalisiert

Aber Langzeit-Kollateralschäden: Modell-Rechnungen prognostizieren in den USA 
einen Netto-Verlust von 9,4 Millionen Lebensjahren bei den 6-11-jährigen Kindern
(0,6 Jahre pro Kind) aufgrund der Primary School-Schließungen (Christakis et al. 
2020)

Das COVID-Maßnahmen-Paradoxon (Schubert 2023)

SARS-CoV-2

Dualismus und Reduktionismus
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Schubert 2013

Mit chronischem Stress einhergehende 
Immundefizite und klinische Folgen
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COVID-Impf-Paradoxon

„Unfortunately, the COVID-19 pandemic itself has

aggravated many of the risk factors for poor

vaccine responses, such as stress and

sedentariness ... Overall these risk factors are so 

prevalent that if not addressed, they could

significantly reduce the overall efficacy of SARS-

CoV-2 vaccine candidates.“ (Madison et al. 2021)



Medizinische Universität Innsbruck

Kritischer Blick auf die Impfung gegen
COVID-19 (Quellen: PEI, DB-UAW, Umfrage)
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Monatliche Übersterblichkeitszahlen für 
Europa im Dezember 2022 (Quelle: Eurostat)

Dualismus und Reduktionismus
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Das PNI-Netzwerk

(Singer und Schubert, 2015)

STRESS

Sympathikus

NF-kB

Cortisol

ENTZÜNDUNG

CRH

ENTZÜNDUNG

NF-kBAutoimmun
Krebsrezidiv
Metabolisches
Syndrom u.v.m.
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• Interleukin-6 und weitere inflammatorische
Zytokine passieren die Blut-Hirn-Schranke und 
verändern Erleben und Verhalten

• Krankheitsgefühl im Fall einer entzündlichen 
Reaktion (z.B. Infektion, Krebs)

• Symptome:
- Neurovegetativ: Erschöpfung, 

Appetitverlust, Schlafstörungen

- Neuropsychiatrisch: Traurigkeit, 
Interessenslosigkeit,  
Konzentrationsstörungen

- Soziale Veränderungen:
Meiden fremder Personen (z.B. 
Amygdala, dorsaler anteriorer cingulärer
Cortex), Aufsuchen vertrauter Personen 
(z.B. Ventrales Striatum, ventromedialer
und dorsomedialer PFC)

Sickness Behaviour (Dantzer et al. 2088)
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COVID-Antiphlogistika-Paradoxon

• Sickness-Behavior-Symptome sind unangenehm und schränken die 
Alltagstauglichkeit (Beruf, Sport, Freizeit) ein.

• Ein probates Mittel zur Senkung von Sickness Behavior ist die Einnahme von 
nicht-steroidalen Antiphlogistika wie z.B. Acetylsalicylsäure und Paracetamol 
(z.B. Thomapyrin, Ibumetin, Mexalen, Aspirin).

• Aktuell mit über 5,6 Millionen Packungen 38 Millionen Euro Umsatz.

• Antiphlogistika hemmen Cyclooxygenase-2 und damit Prostaglandinbildung, 
Verminderung zentralnervöser Begleiterscheinungen von viralen 
Erkrankungen.

• Aber: Kein Einfluss auf die Infektiösität.

• These: Gefahr des Super-Spreadings bei Einnahme von Antiphlogistika gegen 
die Sickness Behavior-Symptome von COVID-19, da sich selbst und den 
Mitmenschen Gesundheit suggeriert wird (Ischgl!).

Dualismus und Reduktionismus
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Entzündung und Sickness Behavior

In der Trauma assoziierten
Stresssystemstörung mit 
Hypocortisolismus und 
Entzündung vereinen sich 
Krankheitsbilder wie
• PTSD
• Somatoforme

Schmerzstörung
• Chronic Fatigue Syndrome
• Autoimmunkrankheit
• Burnout
• Post-COVID?
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Long- bzw. Post-COVID-Paradoxon 

• Corona-Krise und COVID sind mit psychosozialen Belastungen verbunden (Pieh
2020) und Long-COVID ist durch neurovegetative und neuropsychiatrische 
Beschwerden (u.a. Angst, Depression) charakterisiert (Schou et al. 2021)

• Long-COVID und Post-Traumatische-Belastungsstörung (PTSD) haben 
vergleichbare psychoneuroimmunologische Mechanismen und Symptome 
(Efstathiou et al. 2022)

• Chronifizierungsgefahr bei mechanistisch-reduktionistischer 
Symptombehandlung (z.B. Entzündungssenkung)

• Therapeutische Implikationen bei Long-COVID weg von rein 
körperlicher/medikamentöser Behandlung hin zu PNI-Traumatherapie

Genbasierte COVID-„Impfung“

Bio: mRNA-Nanolipid
Psycho: Angst, Ohnmacht, Autoaggression
Sozial: Sozialer Druck, Missbrauch, Trauma

Dualismus und Reduktionismus
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Was lehrt uns die PNI in der COVID-Krise?

• Corona deckt auf: Das Maschinenparadigma der Medizin ist tödlich, dringende
Notwendigkeit des biopsychosozialen Paradigmenwechsels in Kultur und Medizin

• Top-Down: Immungesundheit hängt fundamental von sozialer Gesundheit ab
(soziale Hygiene > Psychohygiene > Biohygiene)

• Natur (z.B. behaviorales Immunsystem, Menschenwürde, natürliche Immunität)
>>> Technik (z.B. AHA-Regeln, Antiphlogistika, Impfung)

• Bei Nichtberücksichtigung des Psychosozialen drohen Paradoxien: Maßnahmen-,
Impf-, Antiphlogistikum- und Long-COVID-Paradoxa

• Solidarität mit wem?
Mit entfremdeter Schulmedizin, Regierung und Industrie? Nein!
Mit den Gefährdeten? Natürlich!
Mit den Gesunden? Unbedingt!
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4.-6. Oktober 20244.
4.

Der heilende Geist
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


